
dam Wılıenand un dıe en uNnseTer Kırche

Z/um S() Geburtstag des Verlegers dam Wıenand

Ambrosıus Schneıjider Cist Hımmerod*

Lieber ubılar Ihr en und Werk kann VO  —; IT 11UT skızzenhaft gewürdıgt
werden DıiIe Vielseıitigkeıt erschwert CINE eingehendere arstellung Ihr Le-
benswerkgmarkante Z/üge Man könnte SIC auf SC}  Cn Nen-
1iCcCT bringen und CT lautet

Verantwortung VO  = den CISUE lebendigen Kräfiten der Vergangenheıt (rie-
geNWart und /ukunft Bell dieser IC möchte ich besonders hervorheben

er Aufgeschlossenheıt für modernes Denken S1e STEeTIS davon
überzeugt daß 11UT VO  Z der gesunden Iradıtion her alsSO AdUus den Kräften der
Vergangenheıt uUunNnseIe Gegenwart bestanden und dıe Zukunft gestaltet WCCI-
den Somıiıt sehe ich als entscheıdenden Z/ug He Persönlichkeit CI

konsequente und weıtherzıge JIradıtiıonsbejahung, CIMn Verpllichtetsein auf
dıie Geschichte des aubens und der katholischen Kırche WTENIE bedeutet
diese TIreue ZUr Iradıtion nıcht ınfach acherzählung hıstorıscher Gegeben-
heıten sondern eschıchtsbetrachtung und Geschichtsforschung Präsens
dıe rage nach der Iradıtion geschieht be1l nen II auch als rage ach
sıch selbst, nach der CISCHCH Überzeugung. Insofern spiegeln gerade Ihre OT-

densgeschichtlichen Verlagswerke, auf dıie ich Folgenden eingehen wiıll,
diese Haltung wıder.
DıIie besondere 1e UNsSCTCS UuDI1lars galt un gılt auch heute noch den (Or-
den der katholischen Kırche für deren publızıstisches Bekanntwerden sıch

Zzanlreıchen Verlagswerken unermüudlıch CEINZESETZT hat Gemeilnsam mıt
Peter 0OSse Hasenberg veröffentlichte GT 195 das umfassende Werk „Das
ırken der en und Klöster Deutschland“ (Bd Männer en Kon-
gregationen und Öster 1964 tolgte I1 Die weıblichen en KOn-
gregationen Genossenschaften und Klöster“ el er mıt Zahnlreıchen
Abbildungen DIieses Werk 1e) für notwendig, da se1t dem 1896 erschle-

zweıbändigen Werk VoNnNn Max eimbucher „DI1e en un ongrega-
LONen der katholıschen Kırche“ keıne großangelegte Übersıicht ber dıe Or»
den ihre Geschichte und ihre ufgaben Kırche und Welt deutschen
Sprachgebiet erschlienen 1st Be1l der Abfassung dieser en denen dıe
Darstellungen Ur Wort und Bıld uns sprechen wurden alle rdensge-
meılinschaften Selbstdarstellung ebeten deren Ergänzung viele esSUu-

Am März 1983 vollendete Herr dam 1enand dessen Druckere1ı un: Verlag dıe
RDENSKORRESP  NDENZ. erscheımnt SCIMN Lebensjahr Aus dıiıesem nla ha-
ben ıhm Freunde 111C Festschrift gew1ıdme AUs$s der WIT den folgenden Beıtrag
Von Abt Dr Ambrosıius Schneı1ider 1ist Hımmerod 1er wıiedergeben Eıne AaUS-
führliche Inhaltsübersicht IST beilıegendem rospekt abgedruckt
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che Ort und Stelle notwendig eın abgerundetes Bıld ermOg-
lıchen

Aufgrund dieser Veröffentlichung ersuchte DDr ose Flesch COCSSR 1m Jah-
1960 uUuNsSSEICI ubılar, ın seinem Verlag ein rgan für dıe deutschen

Ordensobernvereinigungen herauszugeben. Das Wal der Startschuß für dıe
„Ordenskorrespondenz’”, dıe In Dr arl Slepen CSR Generalsekretär
der VDO, einen ewährten Schriftleiter rhıelt [Diese Zeitschrı hat sıch 1N-
zwıischen einem beachtlıchen Fachorgan der deutschen Ordensobern-Ver-
ein1gunNgen entwiıckelt.
Be1l seinen Besuchen kam Wiıenand auch nach Himmerod, dem (Cistercıen-
ser-Kloster ın der ıfel, das 1919 1NCUu gegründet worden Wadl, dıe ach der Sa-
kularısatıon abgerissene Kırche befand sıch im Wiederaufbau In Hiımmerod
vertiefte sıch se1in 1INDIl1ICc In diıesen benediktinıschen eform-Orden, und Cr

hatte viel Freude daran, während seıner Besuche monastıschen en
der Öönche teilzunehmen und sıch mıt der Geschichte dieses Ordens be-
schäftigen. on vorher hatten dıe eißen Öönche ihn besonders beeıln-
druckt Im Z/uge seıner beruflichen Entwicklung hatte C ıIn olzmınden

eıne Aufgabe als Dısponent ın einem ruck- un Verlagshaus über-
NOMMMECIN und el auch eINes der ersten Klöster dieses Ordens In Deutsch-
land, Amelungsborn 1m Weserbergland, besucht eın Anzıchungspunkt für
viele Wanderfreunde Nun fehlte der Verwaltung des ehemalıgen Klosterbe-
sIıtzes eıne kleiıne Broschüre mıt einem geschichtlichen UÜberblick Wienand
sah cS als se1ıne Aufgabe eiıne solche erstellen. Vorbereıtet deren
Abfassung hatte CI sıch NC Besuche In anderen deutschen., Öösterreıicht-
schen und französıschen Ordensklöstern Diese begeıisterten den JjJungen Pu-
blızısten Z Studıiıum der gelistigen und geschichtlichen usstrahlungen der
ne St ernhards VO Clarvaux.
In eıne entscheıdende ase tirat Wiıenands E1unsatz für den en VO  — (:

1m KG 195 / Der ochschulprofessor Dr LouIls ekaı, Cistercien-
sermönch der (l Frauen VO Dallas/Texas. hatte 1953 als Frucht
langJährıger tudıen „Ihe ıfe onks  6C (3285.) dıe Geschichte Se1-
NCcs Ordens überhqupt, veröffentlıcht; 195 / folgte ihr als Ae MO1INES blancs“
eine französısche Übersetzung. Daraufhin ersuchte dıe rTrdenskurıe In RomS * a 5 a Wı Dr Ambrosıus Schneıider, Hiımmerod, VON Lekaıs Buch eiıne deutsche
Übertragung herzustellen. Dieser jedoch NUTr der BedingungE -& daß dıe ın der Or1iginalfassun u stiefmültterlich behandelten deutschen
Belange ach eigenem utdünken eingearbeıtet werden dürften SO entstand
dıe deutsche Ausgabe unter dem ı1te „Geschichte und ırken der eiıßen
Mönche“ (Wienand-Verlag 1958, 359 WOZU dam Wiıenand neben wert-
vollen Hınweisen einen vorzüglichen ıldplan beisteuerte. ach dem Aus-
laufen dieses vielbeachteten erkes plante der ubılar mıt mI1r eiıne CUC ()r=n  /  ı densgeschichte, dıesmal ohne Mıtwirkung VO  —_ al „Dıie (Cisterclienser.
Geschichte, Geıist, Kunst“ (Wıenand-Verlag 197/4, 648 5., 139 Fotos, 344- r —n  — Textabbildungen), der Miıtarbeıter einschlägıge Abhandlungen bereıt-
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stellten. Dıiese Neuerschemung wurde keıne Ordensmonographie 1m ub-
lıchen Sinne, In der lediglich bDber ründung, Ausbreıtung und Geistigkeıit
eines Ordens berichtet wırd, CS WT vielmehr e1in Dreıt angelegtes Kompen-
dıum enzyklopädıschen Charakters entstanden. Am Schluß des Buches bletet
eıne exıiKale Übersicht bDer alle Männerklöster 1m deutschen Sprachraum
und ber dıe Frauenklöster In Mıtteleuropa erstmalıg eınen handlıchen FI-
Sang ZUT Geschichte der einzelnen Cisterzen.
Wıenand ist In diesem Buch nıcht 11UT Mıtautor verschliedener Beıträge, SON-
dern quası Mıtherausgeber, der dıe sıche hınausziehende Korrespon-
denz mıt den einzelnen Miıtarbeıtern {ührte, dann mıt dıesen Klosterbauten,
insbesondere Frauenklöster, In Sanz Deutschland besuchte, damıt INa  >
Ort und Stelle Darstellungen überprüfen und vertiefen konnten.
DiIie Neuerscheimmung fand auft dem internatiıonalen Büchermarkt starke Be-
achtung und günstıge Beurteilung, wofür der gule Absatz der beste BeweIls
ıst Was nämlıch anderen ordensrechtlichen Standardwerken nıcht beschle-
den Warl, trat hıer CIn bereıts dre1ı He spater erschıen eıne zweıte., VCI-
mehrte Auflage mıt 680 Seıten, VOonNn der 11UT mehr napp 100 xemplare VCI-

mügbar sir1d.
Als sıch Kırche un Benediktinerorden ZUT Feler des 1mM e 1980 wleder-
kehrenden 1500 Geburtstages des ened1ı VO Nursıa rusteten,
der ubılar d AUS der MC der (Cistercıienser eine e1ıgene Publıkatıon heraus-
zugeben. SO kam CS ZUT Planung eINes großangelegten erkes ber dıe TEeN
UOrdensgemeinschaften, dıe nach der ere des Mönchsvaters en S1ie
erschıen 1981 dem 1te „Und S1e tolgten der eze St Benedikts |DITS
Cistercienser un das benedıktinısche Mönchtum‘“‘. In dıesem umfangreichen
Buch iindet das benediktinische Mönchtum einschlıießlich der we1blı-
chen Klöster. dıe Benediktiner, dıe Cisterclenser, dıe Trappısten hre Dar-
stellung. Alleın 1Im ersten uchte1l „Di1e ege des enedıkt“ kommen L1
Autoren Wort, darunter Urs VO Balthasar und der evangelısche Pfarrer
Jaspert Der zweıte uchte1 „Beıträge ZUT Geschichte des benedıiktinischen
Mönchtums“ beginnt mıt „Monte Cassıno“ un endet mıt eiıner arstellung
der JTrappiısten und der (isterclienser 1mM und 20 Jahrhundert Der drıtte
uchte1ı rag dene „Neue Stätten kontemplatıven (Gebetes 1m benedik-
tinıschen Mönchtum:“ und bringt bebılderte Kurzbiographien VO  — Kloster-
gründungen er rel UOrdenszweıige nach dem etzten ogroßen rieg
Vor diesem Werk brachte der erleger über „seın Kloster“. WIEe CT sıch Uu-
drücken pIlegt, WCNNn ber Hımmerod spricht, noch Zwel Publıkationen
heraus. Ambrosıus Schneıder, „Die el Hımmerod zwıschen der Renatıls-

und der Säakularısation“ und In mehreren Auflagen Ambrosius Schne!1l1-
der. „Hımmerod, Geschichte und Sendung  e
In Würdigung der Arbeıt ftür „seınen rden  66 hat ıh der Generalabt des (M-
stercıenser-Ordens Feste Marıa Empfängni1s 19/4 als Famılıar In den (Or-
den aufgenommen. eıtdem nımmt CI, WENN CT sıch in öln tfreimachen
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kann, ın Hımmerod Gemeinschaftsleben der el teıl Im Zuge seıner
allgemeınen Tätigkeıut für dıe rden, nahmen auch dıe beschuhten Karmelli-
ten, nachdem SIE VO  —_ Holland kommend, das deutsche ( istercıenser-
kloster Kamp Nıederrheın auft unsch VO ardına Frings ın Besıtz DC-
NOMMEN hatten, mıt Wiıenand Verbindung auf, dıese ın der Säakularısa-
t1on aufgelassene el als Kloster beleben S1ıe wünschten seıne be1l
der Abfassung des extes der Klostergeschichte. Im Z/uge dıeser /usammen-
arbeıt ergaben sıch verschiedene Publikationen DıiIe e 1958 erschıenen,
galt dem ndenken des 1m Konzentrationslager Dachau umgekommenen
Karmelıiten 'Tiıitus Brandsma und dıe VO  —; seinem Miıtbruder Christopher Ver-
hallen, arm., herausgegebene chrıft „Das Erbe des Propheten, Gelst
und ystık des Karmel‘“‘. Das 1959 herausgegebene Buch rag den ıte
„Karmel, (Jesetz und Geheimmnis“ und entstand urc dıe Zusammenarbeıt
der beıden ach der eLe des Karmel ebenden Geme1inschaften.

Ordensangehörıige des deutschen und des holländischen beschuhten Karmel
und des deutschen und des holländıschen unbeschuhten Karmel schrıeben
dıe einzelnen Aufsätze dieses Buches Buchgestaltung, Bıld- und ext-
edaktıon SsStamm VO dam Wıenand

Das drıtte Buch, das eın Karmelıiıt geschrıeben hat, rag den HS „Marıa
evangelısch oder katholisch?“ Verfasser ist der Provinzıal der beschuhten
holländıschen Karmelıten, Brokard ejJer Es rag den Untertitel „Eıne
ökumenische Betrachtung”, erschıenen 1968 Dies Buch übernehmen,
reıizte Wienand AaUus seiner ökumeniıschen Gesinnung heraus, da C WIE dıe

Christenheıt, siıch bewußt ist, daß dıe konfessionelle Irennung über-
wunden werden muß
Wiıe CT Sagl, en Z7WeIl Anregungen ıhn bewogen, sıch {ür dıe arstellung
dieses Rıtterordens einzusetzen. Da sınd dıe beıden Hilfsdienste der Z7Wel
urc dıe Reformatıon getrennien en „Der Malteser Hılfsdienst  c und
dıe „Johannıter Unfall-Hılfe“, und das ın Z7wel Auflagen 1966 und 1971 VO  —_

Wienand verlegte Werk alter Öödel, Dr phıl und Rechitsrıtter des

J phanniter-0rdens, „Das Großpriorat Deutschlan des Johanniterordens
ergang VO ıttelalter ZAUN Reformatıion“.
SO erschıen 1m e 1970 das Standardwe ADer Johannıter-Orden, der
Malteser-Orde (660 Seıten, 158 Abbildungen), das 1976 seıne zweıte über-
arbeıtete Auflage erfuhr
In wen1ıgen agen dürfen WIT eın ordensgeschichtliches Werk 1im Wilie-
nand-Verla STr  9 das Herr Wiıenand geme1insam mıt Prof adnıkar her-
ausgıbt ADire Kartäuser‘‘. Damıt erhält der bisher ıIn vielen Kreisen wen1g
bekannte Eremitenorden 1m deutschen Sprachraum seıne ers umfassende
arstellung. Das 384 Seıiten starke und mıt 145 Abbildungen iıllustrierte
Werk beleuchtet In einem eigenen Artikel dıe Bedeutung der Kölner Kartau-

St Barbara für die Kırchenreform Im und 16. Jahrhundert und dıe
schriftstellerische Tätigkeıt ıhrer önche Wır sehen der aufTle dieses Jung-
sten Verlagswerkes mıt freudıger pannung
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/um SC SE1 mır eın Wort ZUT Ausstattung der Wienand-Bücher CI-

au le Verlagswerke welsen eiıne vorbıldliıche Bebilderung auf, worauft
der ubılar großen Wert egte el scheute C VOT Mehrkosten In der
Bıldbeschaffung nıcht zurück, WECNN auf der ucC ach unediertem oku-
mentatiıonsmaterı1al europälische Bıblıotheken und Archıve durchstöberte.
Wıe oft am ich VO  —; dem Zensor Manuskrıpte zurück mıt dem
Ersuchen, künftighın meıne Bıldlegenden ausführlıcher Lassen, dem
l eser Sınn und Gehalt der Darstellung besser erschhıeben können. In diıe-
SC Zusammenhang preche ich einen weıteren Z/ug Kn Persönlıic  eıt

Ihre asthetisch-künstlerische der | D INAaS erstaunen, daß eın abstrakt
ın verlegerischen WIEe In wıissenschaftlıchen Begriffen enkender ensch
dererseıits eıne unmıttelbare. tast greiıftbare ahe ZU Geschauten, Z
Bıld, 7U Kunstwerk als olchem hat Diese Anlage kam ren Verlagswer-
ken Zzugule, dıe ın ihrer ausgesuchten Bıldausstattung davon eın beredtes
Zeugni1s ablegen. Möge dieses besondere Gütesignal auch dıe künftigen Ver-
lagswerke kennzeıiıchnen.

DıIe en der katholıschen Kırche, insbesondere dıe Benediktiner und C1-
stercıenser, Schulden ıhrem eiıfrıgen Propagator aufriıchtigen ank In der
Geschichte me1nes Ordens wırd dam Wıenand, den Generalabt DDr
Sıghard Kleiner 1im1 1974 ZU Famılıaren 15 ernannt hat, auch be1ı
künftigen (Generationen in dankbarem ndenken stehen.

Öögen diese Zeılen, dıe Ihre Freunde nen Eingangsportal ZU neunten

Lebensjahrzehnt In t1efer Verehrung wıdmen, Sıe nıcht 1Ur persönlıch oTUÜ-
Ben S1e sollen zugle1ic eın ank den Herrn der Kırche für diesen Men-
schen se1n, den uns die Seıte tellte und dem och viele He
eiInes erfüllten Lebens und Wırkens schenken mOöge nen gelte der bıblısche
Väterspruc AdUus Deuteronomıium 3525 „Deın er sSe1 WIEe Deıine Jugend“.
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